
SV Brilon und
Dinkel trennen sich
Brilon. Der SV Brilon, Gegner des
SC Berchum/Garenfeld in der Fuß-
ball-Landesliga, muss in der kom-
menden Saison ohne Abwehrspie-
ler Adrian Dinkel planen. Der 20-
Jährige kehrt nach nur einer Saison
zu seinemaltenVerein SVWestfalia
Soest zurück, bei welchem er schon
in der A-Jugend aktiv war. In der B-
Jugend lief Dinkel für den Westfa-
lenligisten SV Lippstadt 08 auf.

Verband ist auf der
Suche nach dem
besten Platzwart
Kamen.Der Fußball- und Leichtath-
letik-Verband Westfalen (FLVW)
sucht den „Super Greenkeeper
2021“. Der Verband begründet die-
se Aktion mit dem Aufwand, den
Platzwarte betreiben müssen. „En-
gagierte und zuverlässige Platzwar-
tinnen und Platzwarte sind unent-
behrlich.Ohne sie kann auf denRa-
senplätzen kaum ein Fußballspiel
stattfinden.“ Die beeindruckends-
tenGeschichten sollen zueinemex-
klusiven „Greenkeeper-Day“ einge-
laden werden.

i
Ausführliche Informationen
gibt es im Internet unter

www.supergreenkeeper.de.
Bewerbungsschluss ist der 30. Juni.

„Verlorener
Sohn“ kehrt zu
Polonia zurück
Fußball: Kreisligist hat
den Kader zusammen
Hagen. Der achte Zugang und ein
„verlorener Sohn“, der zurück-
kehrt: Beim Fußball-A-Kreisligisten
FCPoloniaHagennimmtderKader
für die kommende Saison langsam
Gestalt an.
Nach Edin Kahrimanovic, Adam

Wojtaszek, Damian Jeger, Jakob
Weber, Niels von Pidoll und Pierre-
René Tucholski verpflichten die
Verantwortlichen um Trainer Jakob
Nosal Philipp Rüberg und Maik
Choinowski. Torhüter Rüberg war
für den SC Berchum/Garenfeld,
den Hasper SV und die TSG
Sprockhövel aktiv und sammelte
Erfahrungen in der Bezirks- und
Oberliga. Offensivakteur Choinow-
ski wird von den Polonia-Verant-
wortlichen als der „verlorene
Sohn“, der den Weg zurückfindet,
gefeiert. Nach einer kurzen Station
beim SC Wengern will der variable
Fußballer wieder für den FC auf
Torjagd gehen.
Mit den beiden Zugängen ist die

Kaderplanung von Polonia erst ein-
mal abgeschlossen. „Wir können es
kaum erwarten, endlich wieder
spielen zu können“, bringt der
Kreisligist seine Vorfreude auf sei-
ner Facebookseite zum Ausdruck.

AM RANDE

Von Linda
Sonnenberg

Warum wollen Fußballer Tore
erzielen? Um zu gewinnen -

klar. Um ihre Mannschaft in der Ta-
belle nach oben zu bringen - eben-
falls. Oftmals aber auch, um sich
selbst für höhere Ligen zu empfeh-
len, denn die meisten spielen wohl
lieber in der ersten Mannschaft als
in der Drittvertretung.
Doch Marvin Enterlein ist an-

ders. Der Stürmer des TuSMede-
bach schießt regelmäßig die Kreis-
liga C in Grund und Boden. 51 Tore
in 16 Spielen in der Saison
2012/20, 22 Tore in den acht Par-
tien der abgebrochenen Saison.
Die erste Mannschaft hat großes
Interesse an dem Schalke-Fan, die
Zweite sowieso. Und Enterlein?
Der bleibt lieber bei seinen Kum-
pels in der C-Liga und blockt alle
Anfragen ab.
Auf der einen Seite fragt man

sich, ob das Talent vielleicht in der
unteren Liga verschwendet wird.
Andererseits ist das vielleicht ge-
nau die Art von Fußballromantik,
nach der sich so viele momentan
sehnen. Gerne mehr davon.

Pure Romantik
in der C-Liga

HEUTE VOR 5 JAHREN

Kreispokal: Zehner
schreiben Geschichte

Hohenlimburg. Gren-
zenloser Jubel, Was-
ser- und Bierdu-
schen für die Trai-
ner sowie eine
„Humba“ auf dem
Kunstrasen – Fuß-
ball-Landesligist SV
Hohenlimburg 1910

hat es geschafft. Mit einem 1:0
(1:0)-Sieg gegen den Oberligisten
TuS Ennepetal sicherte sich die Elf
von Trainer Marco Slupek erstmals
in der Vereinsgeschichte den
Kreispokal. Den Landesliga-Frauen
des SV 1910 fehlte hingegen nicht
viel, um aus Christi Himmelfahrt
den „Hohenlimburg-Tag“ zu ma-
chen: Die Zehnerinnen unterlagen
dem klassengleichen Westfalia Ha-
gen mit 2:3 (2:1).

So erreichen Sie die
Lokalsport-Redaktion Hagen:
Tel: 02331/9174196

02331/9174197
Fax: 02331/9174188
E-Mail:
hagen-sport@westfalenpost.de
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Marco
Slupek

HEUTE VOR 10 JAHREN

1860-Abwehrchef
Machelett in Bestform

Hagen. Mit einem
Heimspieltag star-
ten die Zweitliga-
Faustballer des TSV
Hagen 1860 in die
Feldsaison. Heute
treten die Sechziger
ab 15 Uhr auf dem
Sportplatz Halden

gegen ESVWuppertal und TVWest-
falia Hamm an. AmWochenende
landete der TSV auf einem Vorbe-
reitungsturnier in Hannover auf
dem dritten Platz. Lediglich gegen
den deutschen Vizemeister VfK
Berlin verloren die Hagener im
Halbfinale. Abwehrchef Olaf Ma-
chelett, der in den erweiterten Ka-
der der Nationalmannschaft beru-
fen wurde, ragte heraus.

Olaf
Machelett

JilHellerforth vergoldet erstes Jahr
Die Mannschaftsführerin des TC Halden 2000 blickt auf bewegte zehn Monate am
US-amerikanischen Morningside College zurück. Corona-Lage eine völlig andere
Von Dominik Brendel

Sioux City/Hagen. Sioux City ist eine
beschauliche Stadt im Nordwesten
der USA. Ein Ort, an dem sich Mo-
derne und Geschichte begeg-
nen, fernabvomRummel der ameri-
kanischen Metropolen. Im Stadt-
kern ragen ein paar modische Wol-
kenkratzer in die Höhe, während
sich durch viele Straßen alte Eisen-
bahngleise strecken. Sioux City ist
bekannt für sein Popcorn und sei-
nen Honig, und die meisten, die
dort aufwachsen, bleiben auch. Ins
Stadtbild passt das altehrwürdige
Morningside College, eine Bil-
dungsinstitution, die vor 127 Jahren
von der Evangelisch-methodisti-
schen Kirche erbaut wurde.
Dieser geruhsame Ort ist seit

zehn Monaten das neue Zuhause
von Jil Hellerforth. Die 18-jährige
Mannschaftsführerin des Tennis-
clubs Halden 2000 ist eine Ausnah-
mesportlerin, weshalb ein Talent-
scout ihr ein Stipendium für das
Morningside College anbot. Die
junge Frau zögerte nicht lange und
wagte sich ins Abenteuer USA.Hel-
lerforth studiert Business Administ-
ration (BWL), aber sie ist auch fest
eingeplant für die Universitäts-
teams ihrer beiden liebsten Sportar-
ten: Fußball und Tennis.

Hellerforths erstes Universitäts-
jahr neigt sich dem Ende entgegen,
in zweiWochen nimmt die 18-Jähri-
ge denFlieger zurück indieHeimat.
„Mein erstes Jahr war auf jeden Fall
erfolgreich“, freut sich Hellerforth.
Und das sowohl akademisch als
auch sportlich.All ihreKursehat sie
mit sehr guten Noten bestanden;
drei Prüfungen stehen noch an, so
genannteFinals, „aberdabin ichzu-
versichtlich“. Sportlich hat sich die
gebürtige Lüdenscheiderin eben-
falls bestens eingelebt. In der regio-
nalen Fußballliga hat ihr Team den
zweiten Platz belegt und den
Sprung zu den nationalen Titel-
kämpfen geschafft, auch wenn sich
JilHellerforthüber eineknappe1:2-
Niederlage im entscheidenden
Spiel ärgert. Hellerforth wurde zur
Stürmerin umfunktioniert – hier
spielte sie zuletzt für Regionalligist
FFC Recklinghausen als Verteidige-
rin – und dennoch kämpfte sie sich
nach anfänglichen Schwierigkeiten
in die feste Rotation der Mustangs.

Großer Erfolg im Tennis
Und im Tennis? Auch da trumpfte
das sportliche Multitalent auf, ge-
wann mit ihrer Mannschaft den Ti-
tel der „Great PlainsAthleticConfe-
rence“. „Somit werde ich mit mei-
nem Tennisteam nach Mobile
Beach/Alabama fliegen und da bei
den Nationals antreten. Ob wir da
gute Chancen haben, ist eher un-
wahrscheinlich, aber ich freuemich
trotzdemsehr, alleinedieErfahrung
machen zu dürfen. Für uns ist es Er-
folg genug, zu den besten 32 zu ge-
hören.“
Der Erfolg kommt nicht von un-

gefähr. Der Alltag von Jil Heller-
forth und ihren Kommilitoninnen
ist stringent durchgetaktet. Mor-
gens früh geht’s zum Unterricht,
von 16 bis 18 Uhr steht Tennistrai-
ning an, von 18 bis 20 Uhr Fußball-
training. „Mittags esse ich immer

mit meinen Freundinnen und
Teamkollegen und abends gehen
wir immer alle gemeinsammit dem
Team essen“, erklärt Jil Hellerforth
den Tagesablauf. Für die nötige
Kondition, um das straffe Pro-
gramm auch körperlich durchste-
hen zu können, stand anfangs sogar
nochmorgens von 6 bis 8Uhr Lauf-
training auf dem Plan. In den USA
wird härter und öfter trainiert, sagt
Hellerforth. Der Fußball ist dort
schneller, athletischer. „Wer nicht fit
ist, spielt auch nicht.“
Zur Ruhe kann sie aber auch

kommen. In diesem Semester hatte
Jil Hellerforth dienstags und don-
nerstags frei, dann hat die Lüden-
scheiderin Hausaufgaben erledigt,
und was sonst nun mal so gemacht
werdenmuss:Wäsche, Zimmer auf-
räumen, solche Dinge. „Besonders
gut hat mir gefallen, als wir mit dem
Fußballteam nach Kansas City ge-
fahren sind, um da zwei Spiele zu
bestreiten“, freut sich die Spielerin
von Halden 2000. „Als wir einen
Tag frei hatten, sindwir alle gemein-

sam mit dem Jungenteam in eine
Mall gegangen und das war wie ein
Urlaub mit ganz vielen Freunden.“
Sich in einer fremden Kultur zu-
rechtzufinden, war für sie kein
Problem, sagt Hellerforth. Auch die
kleine Sprachbarriere machte
nichts.Dadurch, dassHellerforth in
zwei Sportmannschaften spielt, ha-
be sie automatisch schnell An-
schluss gefunden.

Corona in den USA
Im Gegensatz zum Gros der Sport-
lerinnen und Sportler in ihrer Hei-
mat, hat die Corona-Pandemie Jil
Hellerforths Pläne nicht durch-
kreuzt. Im US-Bundesstaat Iowa
sind die Auflagen deutlich lockerer,
sagt sie, eine Maskenpflicht hat der
Gouverneur Kim Reynolds bereits
vor Monaten aufgehoben. „Corona
ist hier nicht wirklich einschrän-
kend“, berichtet Hellerforth. Vor
Sportereignissenwerde zwarFieber
gemessen undnach Symptomen ge-
fragt, und manche Mitspielerinnen
hätten auch schon in Quarantäne

gemusst, aber grundsätzlich sehe
man den Sport in denUSAnicht als
Ansteckungsherd. Das Impfen geht
in den Staaten jedenfalls zügiger
vonstatten, wie Jil Hellerforth er-
zählt:Bereits imMärzwurde ihrdas
Johnson&Johnson-Vakzin ge-
spritzt, danach ging es ihr jedoch
zehn Tage langmies. „Ich hatte sehr
starkeKopfschmerzenundSchwin-
del. Unglücklicherweise hatten wir
drei Tage später ein Fußballspiel
undmir ging es dabei sehr schlecht.
Da jedoch fast das ganze erste Team
die Impfung bekommen hatte, habe
ich trotzdem normal gespielt.“

Zurück in die Heimat
AbdemnächstenWochenendewol-
len Jil Hellerforth und ihr Tennis-
teamsich indennationalenCollege-
Wettbewerben beweisen, danach
fliegt sie zurück in die Heimat. Und
hier steht schon kurz danach, wenn
derWestfälische Tennisverband sei-
ne Pläne nicht umwirft, die Som-
mersaison an. Mit Halden 2000
geht Hellerforth in der Südwestfa-
lenliga an den Start. Sie sehnt sich
danach, Familie und Freunde wie-
derzusehen. Aber auf den Saison-
start im August in ihrer neuen Hei-
mat, dem beschaulichen Sioux City,
freut sie sich ebenso. Dann wird sie
ihr zweites von insgesamt vier Jah-
ren am College beginnen: „Ich bin
sehr gut angekommen und glück-
lich über meine Entscheidung. Na-
türlich freue ichmich jetzt auch auf
zu Hause, aber meine Freunde von
hier werde ich vermissen.“

Ein Champion in ihrer Tennisliga: Jil Hellerforth freut sich über ein heraus
ragendes erstes Jahr am US-College. FOTOS: MORNINGSIDE COLLEG

Ein starkes Team: Jil Hellerforth (Dritte von links) und ihre Mitspielerinnen
reisen zu den nationalen Tenniswettbewerben.

In den USA ist Jil Hellerforth jetzt
Stürmerin.

Start am 13. Juni

n Die Tennissaison startet für
die Damen von TC Halden 2000
laut Spielplan am 13. Juni mit
einem Stadtderby gegen Auf-
steiger TSV Fichte Hagen. Die
Haldenerinnen waren im ver-
gangenen Jahr noch in der Ver-
bandsliga, zogen jedoch zu-
rück.

n Jil Hellerforth ist seit vergan-
genem Jahr die Mannschaftsfüh-
rerin von Halden 2000. Zuvor
hatte dieses Amt Laura Sträter
inne.„Ich bin sehr

gut angekommen
und glücklich

über meine
Entscheidung.“

Jil Hellerforth, Tennisspielerin und
Fußballerin amMorningside College

Maik Choinowski tritt wieder für
Polonia vor den Ball. FOTO: MK
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